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Pfalzgrafen Weiler , 1 . Aug. (Corr.)
Gestern Abend um 7 Uhr brach in dem be¬
nachbarten Orte Edelweiler in einem Bauern¬
hause sammt Scheune Feuer aus, wodurch das
große Gebäude bis auf den Grund niederbrannte .
Der rasch herbeigeeilten Hilfe, namenlich der
Feuerwehr von Pfalzgrafenweiler mit 2 Feuer¬
spritzen gelang es bei dem vorhandenen Waffer-
vorrath das Feuer auf feinen Herd zu be¬
schränken und ein Nachbargebäude, dessen Giebel
von den Flammen heftig ergriffen wurde, zu
retten . Obve die vor einigen Jahren einge¬
richtete Wasserleitung hätte man ein größeres
Brandunglück nicht verhüten können .

Stuttgart , 28. Juli . (Landgericht .)
Der heutige Fall, der namentlich für Haus-
nnd Liegenschaftsverkäufer von erheblichem In¬
teresse sein dürfte, bringt den 66jährigen , sehr
aut prädizirtcn Bauern und Gcmeinderath
Johannes Treiber von Sillenbuch auf die
Anklagebank. Der Thatbestand ist folgender :
Treiber hatte im Jahre 1879 seinem Sohne
Wilhelm in Cannstatt von Bäcker Ra ich le um
dm Betrag von 45,000 M. ein Haus gekauft.
Die Bezahlung von 10,000 M . erfolgte seitens
des Vaters, der sich diese Summe als letztes
Anterpfandsrecht , da über 34,000 M . Vorgehen,
sichern ließ. Der Vater haftete zugleich als
Bürge und Selbstzähler . Wilhelm Treiber
fand sein Fortkommen nicht und ging nach
Amerika , seinem Vater eine Generalurkunde
hinterlassend. Da nun dieser das Haus nicht
behalten konnte , beauftragte er den Kommissionär
Mack in Stuttgart mit dem Verkauf. Die
Anklage behauptet nun, er habe hier schon seine
Hausleute , resp . Miether veranlaßt, falls sich
ün Käufer einstelle, eine höhere Miethe anzu-
grben . Der in Stuttgart bei Mezger Mayer
beschäftigte Mezgergehilfe P . Kuttroff , der
sich selbstständig machen wollte und zu diesem
Lehufe eine Frau suchte, die ihm gleichfalls
Mack verschaffen sollte , wurde von diesem auf
das Treiber'sche Haus in Cannstatt aufmerksam
gemacht. Während Treiber bestimmt versichert ,
es sei über die Rentabilität des Hauses vor Ab¬
schluß des Kaufvertrages gar nichts gesprochen
worden , behauptete Kuttroff ebenso bestimmt,
Treiber habe ihm die Versicherung gegeben ,
das Haus verinteressire sich bis zu 52.000 M .
»vd werfe im Ganzen 2380 M. Mietpreise
ab. So kam denn ein Kaufvertrag mit 43,000
M. zu Stande , einen Schuldschein über 2000
Mark stellte Kuttroff dem Treiber sofort aus.
Nach eingczogener Erkundigung Kuttroffs bei
den Miethern stellte sich heraus , daß die Miet¬
preise von Treiber zu hoch angegeben worden
waren. Kuttroff ließ sich nun von Treiber ein
Dokument ausstellen, das um einige Tage zu-
rückdatirt wurde und in dem Treiber die Miet¬
preise in der von ihm angegebenen Höhe be¬
stätigte. Unter dem weitern Vorgeben, das
Geld sei da, veranlaßte er Treiber zur Heraus¬
gabe des Schuldscheins, den er auch sofort an
sich nahm , worauf er den Kauf beanstandete.
Der Anwalt des Treiber , Rechtsanwalt vr .Daur , hatte mittlerweile Klage auf Einhaltung
des Kaufvertrages erhoben und zugleich den
Staatsanwalt von der Unterschlagung des
Schuldscheines in Kenntniß gesetzt. In Folge
der gegen Kuttroff eingeleiteten Untersuchung
kam die Verkaufsangelegenheit zur Sprache ,
worauf Anklage gegen Treiber wegen Betrugs -
dersuchs erhoben wurde. Während nun Kutt-
rvff auf seinen Eid hin behauptete, die Angaben
des Treiber seien klar und bestimmt gewesen,
Ad nur in Folge derselben habe er sich zumMwerb des Hauses veranlaßt gesehen, bestreitet

Treiber diese Aussage als theilweise unwahr,
theilweise entstellt. Er gebe unumwunden zu,
daß er seine Hausleute zur Angabe höherer
Miethpreise gesprächsweise veranlaßt habe. Er
habe hier aber im guten Glauben gehandelt,
daß bei der geringen Höhe der Miethbeträge
eine Steigerung gerecht und nicht unbillig ge¬
wesen wäre. Die aufgerufenen Zeugen bestätigen
das und nur eine Zeugin will Treiber damals
schon den Vorhalt gemacht haben, daß sie seinem
Ansinnen nicht entsprechen könne, da ihr Ge¬
wissen ihr das verbiete. Vom Gemeinderath
der Stadt Cannstatt war mittlerweile auf
höhere Anordnung eine Schätzung des Hauses
vorgenommen worden, deren Resultat einen
Werth von 40,000 M. ergab (jährlicher Rein¬
ertrag ca. 1800 M). Unglücklich für Treiber
waren die unbestimmten Aussagen des Kommis¬
sionärs Mack , sowie eines Sohnes des Treiber,
die nicht beeidigt und deren Beeidigung auch,
nachdem vr . Daur sie beantragt hatte , vom Ge¬
richtshof abgelehnt wurde. Der Staatsanwalt
beantragte eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten
und eine Geldstrafe von 1000 M. Der Anwalt
des Angeklagten, vi . Daur , suchte in längerem
Plaidoyer die Schuldlosigkeit seines Mandanten
darzuthun , dessen Handlungsweise nur unter den
Begriff der sogenannten erlaubten Vortheile
falle. Er bitte auch, das vorwurfsfreie Vor¬
leben Treibers zu berücksichtigen und beantragte
Freisprechung event . bei Annahme mildernder
Umstände eine entsprechende Geldstrafe . Die
Beratbung des Gerichtshofs dauerte sehr lange.
Das Urtheil lautete wegen versuchten Betrugs
auf eine Gefängnißstrafe von 1 Monat u. eine Geld¬
buße von 200 M . Motivirt wird dasselbe da¬
mit, daß fder Käufer durch die Vorspiegelung
falscher Tbatsachen in Jrrihum versetzt und
zum Ankauf des Hauses veranlaßt worden sei.
Der Kaufvertrag sei null und nichtig , da das
Verkaufsinstrument den U . 1 und 2 des Ge¬
setzes über den Verkauf von Liegenschaften
widerspreche und somit ungiltig sei. Mildernde
Umstände seien angenommen worden, aber doch
nicht so weit, daß der Fall nur mit Geldstrafe
geahndet werde . Das vorwurfsfreie Leben des
Treiber aber habe eine so milde Bestrafung
herbeigeführt.

Stuttgart , 30 . Juli . Als Predigttext
für die kirchliche Feier des bevorstehenden Höch¬
sten Geburtsfestes Ihrer Majestät der
Königin in den evangelischen Kirchen des
Landes ist die Stelle : Psalm 119,132 „ Wende
Dich zu mir und sei mir gnädig , wie Du pflegst
zu thun denen , die Deinen Namen lieben " be¬
stimmt worden.

— Die Württembergischen Han¬
dels - und Gewerbe - Kammern werden am
Montag den 29 . August in Stuttgart eine
Plenar -Versammlung abhalten . Hauptgcgcn-
stände der Tagesordnung sind die Export - und
Auswanderungs -Frage, das Innungs-Gesetz und
der franz . Zolltarif. Einen Monat später,
am Montag den 26 . Sept . werden alsdann
die 30 deutschen Gewerbekammern gleichfalls
dort tagen. Die Tagesordnung für diese Ver¬
sammlung ist noch nicht genau festgesetzt wor¬
den. Es sollen , wie wir hören , das Jnnungs -
gesetz, das Submissionswesen , die Lehrlings -
Prüfung und die kleingewerbliche Gesetzgebung
Gegenstände der Berathung werden.

Reutling en , 29 . Juli . Die „ Sch. Krcisz."
berichtet von hier folgende Erpressungsgeschichte :
Gestern Morgen erhielt ein hiesiger Einwohner
ein annonhmcs Schreiben, in welchem er auf-
gefordert wurde, Abends zwischen 9 und 10 Uhr
die Summe von Mk. 200 auf die Feuerleitern
am Gerberstieg zu legen , andernfalls werde

der Schreiber des Briefs ein ihm bekanntes
Vergehen des Adressaten in die Oeffentlichkeit
bringen und denselben an den Pranger stellen .
Der Empfänger des Briefs aber ließ sich nicht
einschüchtern , sondern theilte den Brief der Po¬
lizei mit, welche sofort die entsprechenden Maß¬
regeln ergriff. Gegen Abend versteckten sich
unter Leitung des Polizeiwachtmeisters Ströhle
mehrere Polizeisoldaten in Civil in der Nähe
des Gerberstiegs . Nach 9 Uhr legte der Em¬
pfänger des Briefs ein Couvert, alte Zeitungen
enthaltend , auf die Feuerleitern wie er ange¬
wiesen war, und kaum war er außer Gesichts-
weite, so kam auch schon der Briefschreiber über
die Allee herangeschlichen , um seine Beute in
Empfang zu nehmen. Als er sich wieder ent¬
fernen wollte, sah er sich plötzlich von einigen
Personen umringt, welche ihn festhielten. Er
rief um Hilfe und verlangte sogar nach der
Polizei , allein seine Bedränger erklärten ihm
ruhig , daß er bereits in den Händen der Polizei
sich befinde und wegen Erpressung verhaftet
sei . In den Polizeiarrest abgeführt , versuchte
er anfänglich zu leugnen, allein bald besann
er sich eines bessern, gestand seine Schuld ein
und gab noch einen zweiten an, welcher wohl
die Beute mit ihm theilen wollte, jetzt aber
einen Antheil an der Strafe erhalten dürfte .
Beide stnd in einer hiesigen Gerberei beschäftigt .

Nürtingen , 31. Juli . Die entflohene
Boa, welche Stadt und Umgegend in Angst
verseht hat, ist heute Nachmittag von einem
hiesigen Bauern hinter seiner Holzbeige entdeckt
worden. Er brachte sie in einem grpßen Kübel
in Sicherheit , und stellte den Fund dem in
Gmünd weilenden Besitzer zur Verfügung . Die
verschiedenen Meldungen von Exkursionen der
Schlange nach Glems, Boihingen u. s. w. ha¬
ben sich somit als Visionen und Phantasien der
Betreffenden herausgestellt .

Lauffeu a. N., AI . Juli . Der Vor¬
gang jder Heilbronner Stadtgemeinde hat hier
Nachahmung gefunden. Eine Gesellschaft läßt
auf unserem, für die Bohrung von Salz sehr
günstigen Terrain eine Dampfmaschine Tag
und Nacht an dem Bohrloche . arbeiten , so daß
schon 60 m erbohrt stnd.

Vor drei Jahren kam ein Amerikaner nach
30jähriger Abwesenheit wieder in seine Heimath,
ein freundliches Dorf am mittleren Neckar. Er
krackte ein großes Vermögen mit und ebenso
den Todtenschcin seiner Frau , die ihm angeb¬
lich dieses Vermögen, aber keine Kinder hinter¬
lassen hatte . Er verheirathcte sich vor zwei
Jahren wieder in seiner Heimath und wurde
nicht wenig aus seiner Ruhe aufgeschrcckt, als,
wie von den Todten erstanden, seine erste Frau
wieder bei ihm eintraf.

In Weingarten OA . Ravensburg brach
am Abend des 30. v. Mts. im Gcbäudekomplex
der jchcmaligen Benediktinerabtei ein Feuer
aus, das in solchem Umfange diese Gegend
noch nie erlebt hat. Zu dem betr. Gebäude-
komplex gehört auch das ehemalige im Jahr
1712 erbaute Oekonomiegebäude in unmittel¬
barer Nähe des Sckloßbaues und der Frucht¬
kastenkaserne . Die drei Flügel desselben, zum
größten Theil zweistöckig aufgeführt , bilden ein
Dreieck , dessen nördliche Spitze nach außen ab¬
gestumpft und zu Wohnungen für niedere Be¬
dienstete eingerichtet ist . Der südöstliche 150 in
lange Flügel enthält Stallungen, darunter auch
den Stall für eine größere Anzahl Offiziers¬
pferde, ein im Augenblick mit 9000 Ztr . Stein¬
kohlen gefülltes Magazin , Räume , welche von
Privatleuten zur Aufbewahrung von Heu und
Getreide gepachtet sind , die Wirthschaft zur
Klosterbräuerei mit Nebenräumen ; im südlicken



Flügel von ziemlich gleicher Länge find wieder¬
um Futter - und Geträuderäume , Magazine , eine
Wohnung , die Klosterbäckerei und - Mühle . Der
westliche Flügel , ca . 120 m lang , gehört der
Militärverwaltung und enthält im 2. Stock die
Wohnungen des Kaserneninspektors , des Back¬
meisters . eines Feldwebels , sodann Mannschafts¬
zimmer ^ r.

'ü die Wohnung des Depotmagazins¬
verwalters . In diesem ungeheuren Gebäude ,
das voll von Vorräthen aller Art war , brach
gestern Abend um 8 V2 Uhr Feuer aus . Wie
es entstanden , das weiß man heute noch nichts
man kann nicht einmal mit Bestimmtheit den
Ort nennen , wo es ausbrach . Als man das
Feuer bemerkte , stand auch schon ein großer
Theil des Gebäudes in Flammen . Sie schlu¬
gen in gewaltigem Feuermeer zum Himmel und
erleuchteten in grellem Licht eine weite Gegend .
Das Feuer brach 9V » aus und konnte erst um
8 V, Uhr bewältigt werden. Das Oekonomie-
gebäude (Langseite ) brannte ganz aus . Das
Depotmagazin wurde gerettet . Die Kaserne
selbst blieb unversehrt . Der Schaden an Ge¬
bäuden allein beträgt mindestens 100000 M .
Das Feuer soll im nordwestlichen Theil , wo
Stallungen sich befinden , ausgebrochen sein.
Der Militärverwaltung verbrannten außer den
Steinkohlen 1500 Teppiche und eine größere
Anzahl von Matratzen . Bei den Löscharbeiten
betheiligten fich : die zunächst am Platze er¬
schienene militärische Feuerwehr , dann erschien
die bürgerliche Feuerwehr , hierauf die Feuer¬
spritze von Daienfurt und drei Spritzen von
Ravensburg , denen sich später noch die Privat¬
feuerspritze von Gebr . Spohn in Ravensburg bet¬
gesellte .

Eßlingen , 1 . Aug . Ein hiesiger Bürger
schloß mit einem anderen Einwohner einen
Vertrag , demzufolge er diesem 200 Ctr . schönes
Mostobst den Cevtner zu 4 zu liefern ver¬
spricht .

Mezingen , 1 . Aug . Zwei Fragen von
großer Bedeutung beschäftigen gegenwärtig , wie
man dem „Sch . M . " schreibt , sehr lebhaft die
Gemüther vieler Einwohner der hiesigen Stadt .
Die erste ist die projectirte Einführung einer
Verbrauchsabgabe für Bier und Fleisch , die
»weite der Einzug der Allmanden zu Gunsten
ver schwer belasteten Stadlkaffe . Der Stadt¬
schaden beläuft sich gegenwärtig auf 49,000 M .,
eine Summe , an der die Zahlungsfähigen , deren
Zahl immer mehr zusammenschmilzt , schwer zu
tragen haben . Da aber bei einer Verpachtung
von 4— 500 Morgen Ackerland das Pachtgeld
heruntergedrückt und die Gemeindekaffe die er¬
hoffte Einnahme vielleicht nicht erzielen würde ,
so ist es nicht unwahrscheinlich , daß die Allmand -
theile den Bürgern wie seither überlassen , aber
auf die einzelnen Grundstücke , je nach Qualität
derselben eine Steuer gelegt wird .

In Wallhausen kam unlängst ein
rührender Fall der Anhänglichkeit eines Hundes
an seinen Herrn vor . Der Herr war nach
längerer Krankheit gestorben . Bei der Beerdi¬

gung folgte der Hund dem Sarge , war von
dieser Zeit sehr traurig gestimmt , lief jede
Nacht auf den Friedhof und scharrte am Grabe ;
zuletzt aber wurde dieses nächtliche Scharren
so stark , daß die Nachbarschaft im Schlafe
gestört wurde und als man nachsah , hatte der
Hund schon fast bis auf den Sargdeckel ge¬
graben . Der Wittwe blieb auf dieses hin nun
nichts anderes übrig , als das treue Thier nach
einem andern Orte zu verkaufen .

— In Es sin gen wurden die Bewohner
zu Anfang dieser Woche durch ein tragikomisches
Ereigntß in große Erregung versetzt. Mehrere
Arbeiter des dortigen Bauunternehmers B .
thaten sich im Wirthshaus zur „Sonne " gütlich
und geriethen schließlich mit einander in Streit ,
welcher dadurch seinen Abschluß fand , daß
2 der Arbeiter einen andern zu Boden warfen
und ihn dann mit Fauststößen und Fußtritten
traktirten , so daß derselbe weggetragen werden
mußte . Der herbeigerufene Wundarzt des Orts
erklärte den Zustand deS Patienten für höchst
gefährlich , in Folge dessen die zwei Thäter
verhaftet wurden . Gleichzeitig wurde das Amts¬
gericht Aalen telegraphisch von der Sachlage
unterrichtet . Der Gerichtsarzt eilte rasch an
Ort und Stelle und seine Untersuchungen er¬
gaben zunächst, daß der Halbtodte betrunken
sei, welcher Zustand etwaige , durch die Miß¬
handlung herbeigeführte Vrrletzungen nicht er¬
kennen lasse. Diese Wahrnehmungen hatten
den Nagel auf den Kopf getroffen ; denn am
andern Morgen jkonnte der Patient , nachdem
er die vom Arbeitgeber überreichte Stärkung ,
bestehend in einer Wurst und einem Glas Bier ,
zu sich genommen hatte , seinen Geschäften wieder
nachgehen . Eine Folge dieser raschen Heilung
war natürlich eine sofortige Entlassung der
Jnhaftirten .

— Die Frau des Landjägers in Wiesen¬
steig ist mit ihrem Kinde vor ca. 14 Tagen
abgereist , angeblich um ihren kranken Vater
zu besuchen. Nach Verfluß von einer Woche
schrieb sie, daß ihre Rückkehr aber erst in 8 Tagen
erfolgen könne. Nach Verlauf der 8 Tage er¬
hielt der Mann eine Depesche aus Hamburg ,
worin etwas von Nimmer -Wiedersehen stand .

(Wichtig für Ehefrauen .) Der künf¬
tige 1. Oktober erscheint für die deutschen Frauen
als ein Tag von großer Wichtigkeit , weil mit
diesem Tage das seitherige Recht der Frauen
erlischt , bei ausbrechendem Konkurs (Bankrott )
ihres Gatten ihr „Beigebrachtes " beanspruchen
zu können . Nur jene Frauen , welche vor dem
1 . Okt . 1879 geheirathet haben , können ihre
Mitgift noch retten , sobald ihr Gemahl dem
Konkurse anheimfällt , wenn sie ihr Heiraths -
gut noch vor dem 1. Oktober auf dem ihnen
zustehenden Gerichte eintrageu lassen . Für jene
Frauen , welche erst nach oem 1 . Okt . 1879 ge¬
heirathet haben und deren Gatte Besitzer irgend
eines Grundstückes ist, ist eine Rettung ihres
„ Beigebrachten " möglich , wenn sie ihr Geld oder
den zu Geld berechneten Hausrath , die Aussteuer

rc. als Hypothek auf das Grundstück eiritragvk
lassen . Was thun aber jene nach 1879 ve»
heiratheten Frauen , deren Mann kein Grund ,
stück sein eigen nennt ? Diese müssen eben
schauen, daß ihr Mann nicht bankerott wird .

(Mitunterschri ^ t der Ehefrau auf
Wechseln .) Am Landgerichte zu Köln gr-
langte in diesen Tagen vor der Kammer für
Handelssachen eine Wechselklage zur Entscheidung ,
welche dem geschäftsführenden Publikum zur
Beachtung empfohlen werden kann . Der Gläu¬
biger eines Kaufmanns hatte sich über die Höh«
seiner Forderung von den schuldnerischen Ehe¬
leuten ein Accept ausstellen lassen , so zwar ,
daß unter dem Annahmevermerk des Mannes
die Unterschrift der Frau sich befand . D »
Mann gerieth in Concurs , und als man dm
Wechsel zur Zahlung vorzeigte , wurde diefe
verweigert . Der Aussteller klagte nun auf
Zahlung gegen die Ehefrau ; diese erhob die
Einrede , zur Annahme des Wechsels nicht die
Ermächtigung ihres Ehemannes besessenzu habe».
In Würdigung dieser Einrede erkannte das
Gericht auf Eidesaufgabe an die Frau . Hätte
dagegen r das Acceptvermerk des Ehemannes
unter demjenigen seiner Frau gestanden , so
wäre ein solches Erkenntniß einfach unmöglich
gewesen und überhaupt jene Einrede auch gar
nicht erhoben worden . Es ergibt sich also ,
daß man vorkommenden Falles die Frau immer
hübsch über dem Annahmevermerk ihres Maa -
nes unterschreiben lassen muß , wenn man fich
vor Einreden im Voraus schützen will .

(Unglücksfälle und Verbrechen .) Am
29 . v. M . stürzte in Tübingen der 17jähr .
Maurer Martin Schmid von Pliezhausen vom
Dache und war sogleich eine Leiche. — In der
Dämmerstunde letzten Sonntags wurde in der
Wirtschaft des vielbesuchten Ortes Neutrauch -
bürg ( Jsny ) ein Einbruch verübt . Me
vorhandenen Gelder , ca. 450 M . fielen den Ver¬
brechern in die Hände . In derselben Nacht,
Morgens gegen 2 Uhr , erwachte der Haus¬
knecht des Gasthauses zum Schloß dahier an
einem eigenthümlichen Geräusche . Er sah zwei
dunkle Gestalten sich im Hofe bewegen, eine
Leiter besteigen und zu den Fenstern des L
Stockwerkes einsteigen . In eben diesem Augen¬
blicke wurde Lärm gemach : und die beiden Ein¬
brecher mußten unverrichteter Sache eiligst weiter .
Beide Fälle scheinen im Zusammenhänge mit
einander zu stehen. Zwei Männer , welche wäh¬
rend des Nachmittags in der Wirthschaft M
Trauchburg gezecht haben sollen , werden als
dringend verdächtig bezeichnet. — In Ludwigs¬
bur g sind einem Offizier , Hauptmann v . S .,
über 500 M . in Geld , eine werihvolle goldene
Uhr und sonstige Pretiosen auf freche Weise
gestohlen worden . — In Ulm ' wurde auf der
Stuttgarter Linie zwischen dem Bahnwärterhaus
und dem Festungslunnel von einer rückfahrendm
Leermaschtne eine Frau , welche bei dem dottiM
Bahnwärter wohnt , überfahren und am Kopf
und Fuß schwer verletzt . — Zn Dettingen

Der glückliche Gröe
Novelle von HL . Llorris .

Der Baron dachte nicht weiter an den Vorfall , schmückte sich zum Abendfeste und

fuhr , der Abrede gemäß , gegen die Theaterzeit zur Frau von Riedau . —

Er klingelte sanft — er klingelte stark — es ward ihm nicht aufgethan . Di«

( Fortsetzung und Schluß .)

Mit dieser Abfertigung war der Landnachbar sehr unzufrieden , weil er nun schon
im Geiste die ganze Erbschaft mit dem feinen Dämchen vertändeln und zur Auszahlung
des ihm versprochenen Darlehns nichts übrig bleiben sah .

Um diesen Schiffbruch seiner Hoffnungen womöglich noch abzuwenden , warf er
den Anker der Warnungen von Neuem aus , doch dieser griff abermals in die Felsenbrust
des BaronS nicht ein und ward heftig zurückgeschleudert - Daraus entstand ein förmlicher

Zank ; Herr Waidling rannte voll Erbitterung fort und schlug wie ein Sturmwind die

Thür hinter fich zu .

Jetzt erschien Kauz in einer traurigen Gestalt . Er hatte sich die Stirn und den

Mund mit einem Tuche verbunden und Thränen standen ihm in den Augen . Der

Baron fragte , was ihm fehle . Kauz beklagte sich , der fremde Herr habe ihm Beulen

an den Kopf geschlagen und diese Mißhandlung sei ihm um so empfindlicher gewesen ,
da er schon zuvor von unerträglichen Zahnschmerzen geplagt worden sei und nun doppelt
daran leide . Er befinde sich dadurch , setzte er hinzu , so schlimm und krank , daß er un -

terthänigst bitten müsse , ihn bis zu eintretender Besserung zu beurlauben , und indessen
die Aufwartung eines anderen Dieners den er für sich stellen wolle , zu genehmigen .

„ O , das thut mir ja sehr leid !" sagte der Baron . „Ich will den ungeschliffenen
Kerl lehren , fich an meinen Dienern zu vergreifen . — Und , Kauz ! hast Du nicht drau¬

ßen gehört , wie der freche Mensch das Fräulein von Riedau verunglimpfte ? " — Ja ich
müßte keinen Schatten von Klugheit besitzen und nicht mit der Lenormand gesprochen

haben , wenn ich einem solchen Verleumder Gehör geben sollte .
"

Gleichgültig zuckte Kauz die Achseln und trat ab . Ein anderer Lohnbedienter über¬

nahm den verlassenen Posten .

Schauspielstunde schlug — er stand noch uneingelassen am Vorzimmer .
Voll Verwunderung fragte er endlich im Hause , ob man die Damen habe aus -

gehen sehen . Er bekam zur Antwort , sie wären gegen Mittag ausgefahren .

Es mißfiel ihm sehr , daß sie , wie es ihm schien , eine Lustreise aufs Land gemaO

und ihn davon ausgeschlossen hatten . Er stellte sich vor , sie würden , durch zufällig «

Hindernisse verspätet , sogleich am Theater abgestiegen sein .

Pfeilschnell fuhr er dahin , sie waren nicht da . Er wartete eine Stunde , jagt «

dann wieder nach ihrer Wohnuirg , fand sie so wenig wie vorher und erstarrte bei de»

Gedanken , daß ihnen ein Unglück begegnet sei.
Es fiel ihm ein , die allwissende Lenormand darüber zu befragen , aber wie sollt«

er sie .finden ?
Er wußte weder den Namen ihrer Straße , noch den Weg dahin , den er « »«

zweimal vom treuen Kauz geführt , im Dunkeln gegangen war .

Zum Unglück hatte er auch den neuen Lohnbedienten zu Hause gelassen und war

also ganz hilflos . Dennoch unternahm er es , in dem nächtlichen Labyrinthe der fremden Stadt

die Lenormand zu Fuß aufzusuchen . Er fragte alle Menschen , die ihm begegneten, ^
nach

der berühmten Frau . Einige gestanden kurz und rund ihre Unwissenheit , andere , di«

klüger und gefälliger sein wollten , wiesen ihn lächelnd zu zwanzig »klugön Frauen .

So in der Irre herumlaufend , mußte er gegen Mitternacht noch froh sein , daß er lem

Hotel wiederfand . Doch an Ruhe und Schlaf war nicht zu denken . In der frühe»

Morgenstunde , in welcher sich mit Anstand ein Damenbesuch ablegen ließ , flog er wieder

ins Haus der Frau von Riedau . um den Nachtschwärmerinnen , die er jetzt unfehlbar

zu treffen dachte , eine scharfe Sittenpredigt zu halten .
Aber er läutete «ine halbe Stunde lang mit der Thürglocke seine leiste Hoffnung

zu Grabe . Wie zermalmt schritt er mit wankenden Knieen in das Hotel zurück und



stieg ein Mädchen von 12 Jahren auf einen
Steinwagen und brachte unvorsichtigerweise
den Fuß in die Spaichen des Rades, wodurch
ihr derselbe abgebrochen wurde. Die Heilung
ging nicht normal vor sich, es trat der Brand
hinzu und das Bein mußte unterhalb des Knies
amputirt werden. — In Reutling en fuhren
am vergangenen Samstag gegen 10 Personen
auf einem Garbcnwagen . Plötzlich stürzte der¬
selbe durch zu rasches Fahren um und wurden
sämmtliche Insassen hinausgeworfen . Ein Knabe
brach den Arm, die andern erhielten Verletzungen
am Kopf, Rücken und sonstigen Körpertheilen .

Baden.
Mannheim , 1. Aug. Sämmtliche Eisen-

werke der Saar und Mosel haben die Preise
-von Stabeisrn, Träger und Bleche , um 4
.per Tonne erhöht.

Bayern .
Kaiserslautern , 29. Juli . Ein hie-

Mer Metzger wurde von den Gerichte wegen
Betrugs bestraft, wttl er Kuh fl ei sch statt
Dchsenfleisch verkauft hatte . Die Sache
ging bis zum Reichsgericht und begründete der
Angeklagte seine Revisionsbeschwerdedamit , daß
er das Kuhfleisch zu seinem richtigen Preise ,
nämlich zu 45 Pfg . verkauft , sich somit einen
rechtswidrigenVortheil durchaus nicht verschafft
habe und das Publikumkeineswegs benachtheiltgt
worden sei , die wesentlichsten Voraussetzungen
- es Betrugsparagraphen daher nicht vorhanden
wären. Das Reichsgericht bestätigte aber das
erstrichterliche Urtheil, indem es aussprach, daß
ein Rechtswidriger Vortheil schon in dem Um¬
stande zu finden sei, daß der Angeklagte Kuh¬
fleisch statt Ochsenfleisch verkaufte, wobei es auf
das Preisverhältniß nicht ankomme und daß
in dieser Handlungsweise allerdings eine Täusch¬
ung und Benachtheiligung des Publikums ge¬
funden werden müsse, wmn auch angenommen
Werden wolle , daß der Preis demjenigen des Kuh¬
fleisches entsprochen habe.

Sachsen.
Leipzig , 31. Juli . Die Gesammtzahl

"der Ausgewiesenen beträgt nunmehr 69, darun¬
ter zwölf Gemeinderäthe .

Preußen.
Berlin , 1 . Aug. Die „Nordd . Allg.

Ztg. " theilt mit, Fürst Bismark habe einen
Drohbrief erhalten , daß dreizehn Personen sich
verschworen hätten , ihn zu tödten. Nach dem
Schreiber, welcher angeblich aus Frankfurt ist,
wird geforscht.

M ainz , 30. Juli . Wegen Verausgabung
Mn falschem Geld an die Rjeichsbank

? sind mehrere hiesige Geschäftsleute zur Ver¬
nehmung auf das Polizeiamt beschieden worden.
Das falsche Geld —20-Pfennigstucke , 50 -Pfennig -
stücke rc. — soll sich nach Angabe der Reichsbank
in Rollen befunden haben, welche sie von Ge¬
schäftsleuten beim Bezahlen von Wechseln ver¬
einnahmt hat. Die Reichsbank verlangt von
den Geschäftsleuten durch das Polizeiamt Ent¬
schädigung. Einer der hiesigen Geschäftsleute

weigerte sich indessen , hierauf einzugehen , da er
die Erklärung abgab, daß man ihn mit Be¬
stimmtheit nicht überzeugen könne , daß die
fraglichen falschen Münzen in seinen Rollen ge¬
wesen seien ; nur dann sehe er sich veranlaßt,
den verlangten Umtausch vorzunehmen, wenn er
sofort, resp . beim Bezahlen auf das falsche Geld
aufmerksam gemacht worden wäre. Da die
Reichsbank diesen Schaden auch nicht tragen will,
so darf man der gerichtlichen Entscheidung mit
Spannung entgegensetzen.

Hannover , 31. Juli . Ueber die Auf¬
findung einer Pekroleumquelle wird noch
folgendes Nähere berichtet : Die Quelle fördert
mittelst eines Pumpwerkes , das mit 2 Pferde¬
kräfte betrieben wird , täglich, d. h. in je 24 Stun¬
den, eine Quantität von 90000 Liter Flüssig¬
keit zu Tage. Davon find 33Vs°/<> Wasser,
der Rest ist Oel . In der Raffinerie ergibt
diese? Oel wiederum 45°/<> Leuchtöl(Petroleum)
und 50°/o Schmieröl . Nur 5°/o gehen verloren.
Die Erschließung dieser Quelle hat die ganze
Gegend in die größte Aufregung versetzt. Je¬
der Eisenbahnzug bringt zahlreiche Fremde ,
und alle strömen über Peine nach Oelheim,
dem neuen deutschen Petroleum-Eldorado. Die
Quellen liegen in der Lüneburger Heide , etwa
eine Stunde von Peine entfernt. Die Preise
für daS Land in der Nähe der Quellen gehen
schon in das Fabelhafte. Das Dingungsrecht
für den Morgen , bisher mit zwanzig Mark be¬
zahlt , kostet heute 3—4000 Mark und dabei
hört man täglich von Gründung neuer Gesell¬
schaften . Natürlich läuft dabei auch mancher
Schwindel mit unter.

(Ein Adoptivkind . ) In einem nieder-
schlesischen Blatte wird ein Vorgang aus dem
Thierleben als verbürgt erzählt, der in dieser
Weise sich , wohl kaum schon zugetragen haben
dürfte. Der Scholtiseibesitzer in Johasdorf
bei Sprottau , ein großer Jagdfreund, der in
seinem 400 Morgen großen Forste Rothwild
hegt , hatte kürzlich seiner Jagdhündin die kurz
vorher geworfenen Jungen wegnehmen und sie
in einem kleinen Waldsee ertränken lasten.
Die Hündin , untröstlich über den Verlust , eilte ,
sobald sie aus dem Gehöft herauskonnte, in
den Wald und kehrte bald darauf mit einem
zierlichen Rehböckchen zurück, das sie gewiß der
Ricke geraubt hatte um einen Ersatz für ihre
Jungen zu haben. Das kleine entführte Reh¬
böckchen trug die Hündin säuberlich im Maule
in das Gehöft , nach ihrer Lagerstelle und das
geraubte Adoptivkind saugt an den straffen
Zitzen der Räuberin , die es wie ihren Augapfel
hütet.

Schweiz .
Bern , 28 . Juli . Dr. M. W . Meyer,

Adjunkt am Observatorium in Genf, hat den
neuen Kometen , welcher von Amerika ange¬
kündigt worden ist , bereits beobachtet . Wie
er der „Tribüne de Gensve " mittheilt , ist er
schon jetzt, wenn auch schwer, mit nacktem Auge
sichtbar . Sein Marsch ist langsam auf uns zu

gerichtet, so daß sein Glanz immer mehr zn-
nehmen wird; das Maximum seiner Lichtintea -
sttät wird er abererst Ende September erreichen,
zu welcher Zeit er vier bis fünf Mal glänzen¬
der als jetzt, somit sehr gut ohne Gläser, sicht¬
bar sein wird. Unterdessen wird er die Kon¬
stellation des Fuhrmanns , welche er jetzt e«n-
nimmt, über den Luchs und den Großen Bär
passtrt haben , worauf er in den nördlichen Re¬
gionen des Bärenführers glänzen wird . Dem¬
nach nähert er sich auch dem Pöl, aber nicht in so
hohem Grade wie der Komet, welcher sich jetzt
von uns entfernt . Allem Anschein nach wird
er nicht weniger schön als dieser sein. Auf
alle Fälle ist daS neue Gestirn selbst viel größerals der Körper des alten Kometen, nur befin¬
det er sich noch in einer sehr großen Entfernung
von uns, welche die der Sonne 2V,mal über¬
steigt ; auch wird er immer von uns weiter ent¬
fernt sein als die Sonne, so daß ängstliche Ge¬
mächer vollständig beruhigt sein können . Immer¬
hin ist die Thatsache , zwei große Kometen zu¬
gleich am Himmel glänzen zu sehen, eine außer¬
ordentlich bemerkeuswerthe. Der neue Komet
wird auch viel länger sichtbar sein als der
andere. Sein Periheliam (Sonnennähe) passtrt
er erst am 6. Oktober, und auch zu dieser Zeit
wird er immer über der Erdbahn bleiben, so
daß man ihn vielleicht noch zur Weinlese am
Abend gegen Sonuenniedergaug erblicken wird .

Freiburg in der Schweiz, 30. Juli . DaS
Komite des eidgenössischen Schützenfestes hat
den berüchtigten Schriftsteller Viktor Tts sot
veranlaßt, aus demRedaktionskomite derSchützen¬
zeitung auszutreteu. Es ist dies eine Genug-
thuung für die zum eidgenössischen Schützenfest
ziehenden deutschen Schätzen.

Handel an - Berkehr .
Stuttgart , 1. August. (Landesproduk¬

tenbörse.) In der vorigen Woche hat bei uns
die Ernte fast allgemein begonnen und da die¬
selbe mit Ausnahme einiger Gewitterregen von
der Witterung begünstigt war, so wurde estr
großer Theil der Brodfrschte etngebracht. Nach
den bis jetzt eingelanfenen Berichten ist man
in unserem Lande nicht überall von der Quan¬
tität befriedigt, dagegen wird die Qualität des
Getreides fast durchweg als gut bezeichnet.
Im Getreidehandel konnte sich auch während
der letzten 8 Tage die feste Tendenz erhalten
und auch in den Preises ist wesenkliche Aende-
rung nicht eingetreten. Unsere heutige Börse
verkehrte in ruhiger Haltung und die Umsätze
beschränkten sich auf den allernöthigsten Bedarf.

Wir uottren per 100 Kilogr . :
Weizen, bayer. . 24 M . 25 bis 24 M. 40

dto. amerik. . 25 M. — bis — M. —
Kernen . . . . 24 M. 50 bis — M. —

Mehlpreise pr. 100 Kilogr. tncl. Sack :
Mehl Nro. 1 . . 35 M. 50 bis 36 M. 50

Nro. 2 . . 33 M. 50 bis 34 M. 50
Nro. 3 . . 31 M. — bis 32 M. —
Nro . 4 . . 28 M. — bis 29 M. —

sandte zu Kauz einen Eilboten mit dem Befehl, entweder sogleich zu kommen oder ihm
ber Lenormand' s Wohnung onzugeben.

Der Bote brachte nach langem Ausbleiben die Hiobspost, Kauz sei nicht zu Hause
und auch nirgends zu finden .

Halb wahnsinnig ließ der Baron den Hotelwirth rufen und entdeckte ihm die
- anze Geschichte .

„Ich bedauere Sie . Herr Baron !" sagte Dieser achselzuckend , . Sie sind allem
Ansehen nach einer Bande von Gaunern in die Hände gefallen. Soviel ist wenigstens
gewiß, daß sich die berühmte Enkelin der ebenso berühmten Lenormand hier nie aufge-'halten hat . "

„ Die Person , die sich dafür ausgab , war eine doppelte Bertrügerin , und sein
» Astarot " wahrscheinlich das Geschöpf eines Hohlspiegels oder einer Zauberlaterne ."

„ Aber, ich bitte Sie, " fiel der Baron hier ein, „die Stimme , die Helle, deutliche
Geisterstimme, die ich in dieser Stube , wo ich und Kauz allein waren , hörte ? wie er¬
klären Sie mir die ? "

„ Sehr leicht , Herr Baron ! " sagte derWirth . „ Kauz ist, wie ich genau weiß, ein
fertiger Bauchredner , der in Astarots Namen sprechen konnte, ohne daß Sie die geringste
Bewegung seines Mundes bemerkten Der ränkevolle Bube war unstreitig desSchelmen -
bundes Stifter und Haupt und hat sogleich , als er gestern die leider nur zu begründete
Warnung des Herrn Waidling belauscht hatte , mit den drei Landstreicherinnen die Flucht
EMMen. Doch ich hoffe , wir werden die saubere Gesellschaft bald einholen. Ich werde
sofort zum Polizei -Präsidium eilen, um Steckbriefe ausfertigen zu lassen. "

„ Nein , das will ich durchans nicht ! " ries der Baron . „ Ich schenke der Treulosenbas mir abgelistete Gold , das ich bei meinen übrigen Vermögensverhältnissen verschwer -
-En kann. Ach, könnte ich nur sie auch vergessen ! "

Er bedeckte seine nassen Augen. Der Wirth verließ ihn , und zeigte trotz des Ver¬
botes den Vorfall an . Der Polizeicommissar fand vor allen Dingen für nöthig , die Ge¬

wißheit des Raubes zu erörtern und dehhalb die Wohnung der Flüchtigen zu untersuche» .
Hierzu wurde der Baron eingeladen.

Er schalt , daß der Wirth seinem Willen entgegengehandelt hatte , ging aber mit .
Man öffnete die Zimmer ; er stürzte voran nach der Kammer hin, in welcher

sich der Gcldschrank befand ; dieser stand offen and jauchzend rief Herr von Hallr
„Da stehen ja die Geldsäcke noch ! '
Sie wurden entsiegelt; man fand Steine und Sand — die Goldrollen waren

verschwunden.
Der Einrede des Baron ungeachtet, flogen nun telegraphische Steckbriefe nach allen

Weltgezenden aus ; sie fruchteten aber nichts , als daß aus mehreren großen Städten
die Nachricht einlief, die vorgebliche Frau von Riedau habe auch dort schon unter an¬
deren Namen ähnliche Streiche gespielt. — Me falsche Lenormand war nirgends za
entdecken .

Und so hatte denn unser Baron in der Haupstadt Nichts -mehr zu schaffen . Er
begab sich recht ernüchtert auf sein Landgut zurück und rühmt « sich hinfort seiner Klug -
heit nicht weiter.

(A ng en eh m e Häu s li ch keil .) Der seiner großen Grausamkeit wegen be-
kannte König von Birma erhielt, wie indische Zeitungen melden , vor einigen Wochen
von seiner ersten Gemahlin eine Schüssel mit Backwrrk zagesendet . mit der Bemerkung ,
daß die Spenderin selbst die süße Gabe znbereitet habe. Dem Könige kam indeß die
Sache verdächtig vor , und er verehrte daher dieses Gebäck seiner Schwiegermutter (der
Mutter seiner ersten Gattin ) , die in der Thal bald nach dem Genüsse desselben erkrankte
und wenige Stunden später verschied . Man untersuchte nun das Gebäck und eS fand
sich , daß dasselbe vergiftet war . Der König ließ die Giftmischerin sogleich enthaupten .

(Unter d er Erde .) In den Bergwerken Englands und Schottlands arbeiten
(nach amtliche» Listen) gegenwärtig 37SI50 Personen . Die Gesammtlänge aller unter¬
irdischen Tunnels von Eisenbahnen und Bergwerken Ln England beträgt nicht weniger
als 58 744 engl. Meilen .



Bekanntmachungen.
SMerryaig Stadt .

Werakkordirung von Aau -
Arbeiten.

Nachstehende Geschäfte sollen gemeinderäthlichem Beschluß zu Folge
im Submisstonsweg vergeben werden.
1 . Die Arbeiten zs Erstellung -er Nebeubauteu beim hiesigen

Spital mit nachstehenden Voranschlägen:
Der Erbauung eines Nebengebäudes :

Grabarbest . . . . . . . . . 30 ^
Maurer- und Steinhauerarbeit . . . 1554 54
Ghpserarbeit . . . . . . V 10
Zimmerarbeit . . . . . . . . 496 Ist 26
Schreinera:beit . -Ist 77
Glaserarbeit . . st, 60
Schlofferarbeit . . . . . . . . 113 56
Flaschnerarbeit . . . . . . st. 70
Insgemein . . st, 47

2600
d., Der Erbauung einer Holzremise:

Grabarbeit .
Maurerarbeit . . . .
Zimmerarbeit . . . . . . . . 687 „ 53 „
Schreinerarbeit . . . . . . . . 48 „ 50 „
Schlofferarbeit . . . . . . . . 39 „ 20 „
Flaschnerarbeit . . . . . . . 9 „ - „
Insgemein . . . . . . . . . 140 „ - „

2.,
1200 —

Me Herstellung eines Banburems für die Korrektion
obern Nagoldthalstraße , von Altenstaig gegen Hochdorf .

Voranschläge :
Zimmerarbeit . 243 ^ 22 ^
Glaserarbeit . 20 „ 47 „
Schlofferarbeit . . . 24 „ 50 „

^ . 11 „ 81 „

der

300 ^ —
Kostenvoranschläge, Pläne und Zeichnungen, sowie die Ausführungs-

Ledingungen find bis längstens
Mittwoch , de« 10. August d . I .

auf hiesigem Raihhaus zur Einsicht aufgelegt, bis zu welchem Termin
auch die Offerte , in welchen die Abgebote auf die einzelnen Arbeiten in
Prozenten der Ueberschlagspreise angegeben sein müssen , einzureichen sind .

Die Eröffnung der Offerte erfolgt am
Areilag den 12. August,

Borwittags 8 Uhr
auf dem Rathhaus , wobei die Submittenten anwohnen können . Es sind
tüchtige Bürgen zu stellen.

Bemerkt wird,, daß die Grabarbeiten unter Umständen nicht in
Akkord gegeben werden.

Altenstaig , den 30. Juli 1881.
Gemeinderalsi

Vorstand Walther .
Altenstaig.

Nene

find eiugetroffen bei
Ehr. Burghard.

Wal - darf .

Futter -Verkauf.
Nächsten
Samstag den 6. August

Abends 4 Uhr
verkauft der Unterzeichnete an Ort
und Stelle den Futterertrag von
IV» Morgen in den Gerberäckern,
1 Morgen im obern Hochwald,
Vs Morgen auf Kaih ; ferner den
Haberertrag von V» Morgen in
Gerberäckern. Liebhaber find freund¬
lich eingeladen. Zusammenkunft am
Wegweiser auf der Altenstaig -Mon-
hardter Vicinalstraße .

Schulmeister Klein .
Altenstaig .

Ei» tüchtiger solider

Aahrknecht
kavn sofort eintreten bei

Löweuwirth Sch ex.

Ettmannsweiler .
Von der Kropfmühle bis hiehcr

ging eine silberne Schweizernhr
verloren.

Der redliche Finder wolle dieselbe
egen Trinkgeld an KonradEgeler
«hier abgeben.

k ! l6N8la >g

Lui LoiiittLI Lsit 7. Lllgust
Lackst äas

(xanlnrnktzsl
statt uack lackst llisrni äis vsrsdrl . Liavobasrsodakt sovis sonstige
I 'rsaaäs äsr 8avds trsuaäliodst sin

0a8 fest -6omil6 .

Llorgsas 5 Udr : Löllsrsodüsss . Tkegvavds .
Von 9 Ildr an : Dmxkaag äsr krsiaäsa dasts .
10V, Ildr : Hrdaltaag äss daataratagss .
Nittags 12^2 Illir : Karaialaag iia I -okal.
12Vs Hbr : I 'sstriug in alpdadstisvdsr Oräaaag aak äsa

b'sstplats .
I 'sstrsäs .
Ursisturasa .
8odaatarasa .
Ursisvsrtdsilaag .
dssslligs datsrdaltaag .
Uävlrsug in äis 8taät .
^.dsaäs 8 dstr : l^sstdanirstt im I -okal (dastliok 2ar Traabs) ,

Berneck.
Streu -Verkauf.

Am Samstag den 6 . August
Nachmittags 2 Uhr

kommt aus den Gutsherr!. Wal¬
dungen Neubann, Fichtwald , Thann
und Kegelshardt Streu , taxirt zu
177 Rm . zum Verkaufe.

Zusammenkunft an der Einmünd¬
ung der Gaugenwalder Vicinalstraße
in den von Berneck nach Martins¬
moos führenden Weg.

Revier Pfalzgrafenweiler .

Wegbau-Akkord.
Samstag den 6. August d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
wird die Herstellung nachbezeichneter
Wege im Gasthaus zum Schwanen
in Pfalzgrafenweiler verakkordirt:
1) des Wegs vom Baumplatz in

das Zinsbachthal.
Der Kostenvoranschlag beträgt :

für Planirungsarbeiten 1720 M.
„ Chausfirungsarbeiten 1333 „
„ Maurer- u. Seinhauer 27 „

2) des I . Looses des Zinsbachthal¬
wegs.

Der Kostenvoranschlag beträgt :
für Planirungsarbeiten 1450 M.
„ Chausstrungsarbeiten 650 „
„ Maurer- u. Steinhauer 98 „
Die Kostenvoranschläge und

Pläne können in der Revieramts -
kanzlei eingesehen werden.

Hornberg .

Langholz -
Jerkauf.

Am
Sam¬
stag
den

6. Aug.,
Mittags 1 Uhr kommen aus dem
hiesigen Gemeindewald Brunnenberg
und Schaubach

311 Stämme Langholz mit ca.
195 Festm.

auf hiesigem Rathhaus zum Verkauf,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

A . A.
Schultheiß Bl sich.

Altenstaig .

in Glas
sind zu haben bei

Chr . Burghard.

Schöne Frühkartoffel
hat zu verkaufen

Schüler Meßners Wittwe.
I - H
f Hilfe snrhend , ^
- durchfliegt mancher Kraute die Ze>-

tungen, sich fragend. Melcher der viele»
Heilmittel - Annoncen lann man ver¬
trauen ? Diese oder jene Anzeige im-
ponirt durch ihre Größe : er wählt und
wohl in den meisten Fällen dar —

1s Unrichtige! Wer solcheEnttäuschungen
t vermeiden und sein Gcid nicht unnütz
t auSgcben will , dem ralljc» wir , sich
I . von Richters Verlagr-Anstalt in Leip -
1 zig die Broschüre „Gratis - Auszug "
' lammen zu lassen , denn in diesem

Schristchen werden die bewährtesten
Heilmittel aussührlich und sachgemäß
besprochen , so daß jeder Kraule in
aller Ruhe prüfen und da» Beste sür
sich auswählen lann . Die obige , be¬
reits in 450 . Auflage erschienene

Broschüre wird gratis und franco versandt,
es entstehen also dem Besteller Weiler leine
Kosten , »l» s Psg. für seine Postkarte.

Revier Pfalzgrafenweiler .
Akkord

über die Reparatur der Wasserstu¬
ben an der oberen Nagold .

Samstag den 6. August,
Vormittags 11 Uhr,

im Gasthaus zum Schwanen in
Pfalzgrafenweiler :

Zimmerarbeit . 105
Maurerarbeit . 68 „
Schmidarbeit . 11 „
Revier Pfalzgrafenweiler .

Brellnholz-Berkailf.
Am Samstag den 6 . Aug .

Vormittags 10 Uhr
in Kälberbronn ans Hütteschlag

44 Rm . buchene Scheiter , 32
dto. Prügel und Anbruchholz ,
127 Rm. Nadelholzscheiter, 182
dto. Prügel und Anbruchholz ,
176 Rm . Tannenrinde .

In der W. Rieker'schen Buchhand-
>lung ist zu haben :
Der Einsiedler von Wildbad.

Historische Erzählung von
> L. Gräfin v. Robiano .
I Zur Erinnerung an Wildbad.

Preis 20 Pf.
Ueber das Vermögen des Jakob Hehr ,

Maurers in Oberschwandorf, ! wird heute am
30 . Juli 1881 , Vormittags 8 Uhr das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Ueber das Vermögendes Christian Broß ,
Zimmermanns in Nagold , wird heute am
30. Juli 1881 , Vormittags 8 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

20-Frankenstücke .
Dukaten . . .
Dollar? in Gold

U. 16. 23- 27
. 9. 55- 59
. . 4. 20- 23

Altenstaig.
Einen guten
Arbeiter ,

Schuhmacher
Zoller .

Redaktion , Druck und Verlag von W . Nieker in Altenstaig.
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